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Die Natur, sie begleitet den 1958 geborenen Hannes 
Fuhrer von frühester Kindheit an. Seine Ausbildung 
zum Landwirt war deshalb eine logische Folge, ob-
wohl ihm anschliessend das Bauernleben lange ver-
wehrt blieb. Also bestritt er seinen Lebensunterhalt 
fortan in einer Kunststeinfabrik. Das untere Emmental 
und das Oberaargau wurden für den gebürtigen Has-
liberger zur zweiten Heimat, 
in der er sich immer auch 
kulturell engagiert hat. Erst 
vor knapp zehn Jahren zog er 
mit seiner Lebens partnerin, 
der Jodlerin Johanna Win-
kelmann, auf die Howart in 
der Gemeinde Ochlenberg.

Ideen aus der Natur
Mit seiner charismatischen 
Art vermag Fuhrer die Leute schnell zu begeistern, 
was ihm zu einer beispielhaften Karriere als Jodler 
und Dirigent verhalf. Die Hasle-Rüegsauer und die 
 Alchenstorfer beispielsweise sind unter seiner musika-
lischen Führung zu grossen und beliebten Jodlerklubs 
gewachsen und florieren seit nunmehr 30 Jahren. 
Das hat einerseits mit seinen Führungsqualitäten, vor 
allem aber mit seiner überdurchschnittlichen Sensi-

tivität zu tun. «Wenn ich in die Natur blicke, sehe ich 
nicht nur Wiesen, Wälder und Strassen, sondern im-
mer wieder ein Blümlein, ein Bienlein und alles, was 
da kreucht und fleucht – die ganze Pracht der Schöp-
fung eben!» Es verwundert also nicht, dass er jede 
Pflanze mit Namen kennt. «Nur so ist es mir wohl, und 
das geht mir auch in Gesellschaften so: Es ist mir erst 

dann angenehm, wenn ich 
die Leute beim Namen nen-
nen kann!»

Aus der Natur schöpft er 
letztlich nicht nur die Ener-
gie zum Komponieren. «Was 
ich mache, ist eigentlich kei-
ne Komposition», erklärt er. 
«Eine Komposition ist eine 
Zusammensetzung von Ein-

zelteilen. Dazu benötigt man ein theoretisches Sach-
wissen und die Motivation, mit diesen Teilen etwas 
Neues zu schaffen.» Hannes Fuhrer erachtet hin-
gegen nicht die Materie, also die Musik als Quelle, 
 s ondern die Natur selber. Ein Spaziergang durch die 
 Hügel und Wälder in seiner Wohnregion oder eine 
Bergtour bringen in ihm Saiten zum Schwingen.

Die Lieder und Jodel von Hannes Fuhrer haben das «gewisse 
Etwas». Der Berner verwandelt Ausblicke, Erlebnisse  

und äussere Einflüsse wie kein Zweiter in gefällige Melodien.

DAS LEBEN  
IN DUR UND MOLL

TEXT  HANSPETER EGGENBERGER  BILDER  ROLAND SPRING

MUSIK

«ICH LASSE MEINE LIEDER 
UND JÜTZE NICHT DURCH 
MUSIKALISCH GEBILDETE 
LEUTE KONTROLLIEREN.»

HANNES FUHRER, JODLER
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Hannes Fuhrer erlebt das Entstehen eines neues Lie-
des im direkten Erlebnis in der Natur. Befindet er sich 
in einer sanft hügeligen Gegend, entstehen weiche 
Melodien mit einem relativ geringen Tonumfang. 
Ganz im Gegenteil aber haben Lieder, welche in h o-
hen Bergen entstanden sind, grössere Intervalle und 
auch einen grösseren Tonumfang. Man kann sagen, 
dass Hannes Fuhrer das Erlebte und Gesehene wie 
ein Katalysator in Jodellieder umwandelt. Dabei ist 
es ihm nicht wichtig, Erlebnisse fast zeitgleich zu 
 Papier zu bringen. Es kann durchaus sein, dass ein 
Lied aufgrund von Eindrücken entsteht, die vor zehn 
Jahren entstanden sind.

Heute werden die meisten Melodien mit Noten-
schreibprogrammen im Computer geschrieben. Nicht 
so bei Hannes Fuhrer. «Ich schreibe alles von Hand 
und gleich in mehrstimmiger Fassung.» Den Compu-
tersatz schrieb früher Ueli Seiler und seit neustem 
jetzt Johanna Winkelmann, die für den Druck der 
 Notenblätter zuständig ist. Das Schreiben mit Bleistift 
erfordert eine gewisse Bedächtigkeit, die ihm beim 
Schreiben jenen Raum verschafft, feinste Details zu 
erkennen. Sehr wichtig ist ihm aber, dass die Texte 
authentisch sind. «Es gibt sehr viele Liedertexte, die 
im Detail nicht stimmen. Wenn vom Blühen der Blu-
men gesungen wird, kommen sehr oft Pflanzen zu-
sammen, die gar nicht zur selben Zeit blühen oder 
gar wachsen können.» Wenn das Erwachen des Vogel-
gesangs als langsam wachsende Geräuschkulisse 
gesungen und beschrieben werde, sei das einfach 
nicht wahr. Fuhrer schmunzelt. Und meint: «Es singen 
ja nur die Männchen, und das tun sie, um den Weib-
chen zu imponieren und ihre Widersacher auf ihren 
Platz zu verweisen!»

Hannes Fuhrer (vorne links) zusammen mit dem Jodlerklub Hasle-Rüegsau. (Bild: zvg)

Auch wenn letztendlich eine Melodie ohne Text – wir 
nennen das einen Naturjodel – erscheint, erzählen 
ihm die Melodien immer eine Geschichte. «Ohne Ge-
schichte, die ich immer auch erzählen könnte, kann 
kein Jutz entstehen!» Entscheidend ist schliesslich 
die Tragweite der Geschichte. Manchmal ist diese 
nicht so sensationell, so reichhaltig. «Vielleicht des-
halb, weil sie mir schon 100 Mal erzählt wurde. Aber 
eine neue Melodie hat sie trotzdem hervorgebracht, 
die ich dann als Naturjutz erzählen kann.»

Panorama in Melodien
Geneigte Zuhörerinnen und Zuhörer spüren diese 
Geschichten und werden in ihren Bann gezogen. Da-
bei geht es natürlich auch um Harmonie und Rhyth-
mik, die jedoch nicht einem theoretischen Wissen 
entstammen, sondern seiner reinen Intuition. «Des-
halb muss und darf ich auch nach dem Niederschrei-
ben keine Veränderungen mehr machen, ich lasse 
meine Lieder und Jütze auch nicht durch musikalisch 
gebildete Leute kontrollieren.»

Das Festhalten der Idee im Moment ihrer Entstehung 
ist ihm wichtig, und er weiss auch, dass genau das 
den Wert seiner Lieder ausmacht.

«WENN VOM BLÜHEN DER BLUMEN 
GESUNGEN WIRD, KOMMEN OFT 
PFLANZEN  ZUSAMMEN, DIE GAR 
NICHT ZUR SELBEN ZEIT  BLÜHEN 
ODER WACHSEN KÖNNEN.»
HANNES FUHRER, KOMPONIST
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Dieser Realitätssinn ist sein Erfolgsrezept und ein sehr 
wichtiger Punkt beim Einstudieren seiner Lieder. Was 
Hannes Fuhrer besingt, wird erlebt. «Erst dann kom-
men die ersten Töne dazu und innert kürzester Zeit 
kann der Chor das Lied im Grundsatz singen.»

In minutiöser Probenarbeit und fachlich fundierter Art 
werden dann die stimmlichen Feinheiten «heraus-
gekitzelt» und das Lied zu einer schönen Gestaltung 
 gebracht.

Regelmässig wurden die Lieder von seinen Klubs auf 
Tonträgern festgehalten. Mittlerweile sind rund 30 CDs 
erschienen, die alle auch nach vielen Jahren immer 

Feierabend auf der Bank, zusammen mit den Labradorhündinnen Lina und Finja.

noch gerne vom Publikum bestellt werden. Hannes 
Fuhrer zeigt sich darob äusserst dankbar. «Ich erachte 
es ganz einfach als Glücksfall, dass ich meine Gefühle 
via die Musik ausdrücken und meinem Publikum ver-
mitteln kann.» 

Hannes Fuhrer
Geboren:  
August 1958 in Hohfluh-Hasliberg

Kindheit:  
Als Bergbauernsohn, oft auf  
der Alp

Umzug:  
1964 auf den Hof Rutschiweid im 
Weiler Kaltacker der Gemeinde 
Heimiswil.

Ausbildung:  
Bauernlehrjahre und diverse 
Zusatzkurse.

Arbeitsorte:  
Als Angestellter auf grossen Höfen 
in Bätterkinden, Hessigkofen und 
Utzenstorf. Dann als Bierchauffeur 
beim Depot Burgdorf. Anschlie-
ssend vier Jahr zuhause. Schliess-
lich beim Steinhauer Aebersold.

Heute auf dem Heimet:  
«Hohwart» in der Gemeinde 
 Ochlenberg.

Familie:  
Drei heute erwachsene Kinder  
mit der ersten Ehefrau. Seit vielen 
Jahren liiert mit der Jodlerin 
Johanna Winkelmann, die zwei 
erwachsene Kinder hat. 

Jodlerklubs:  
Echo vom Buechibärg, dann 
 Jodlerklubs von Niederscherli, 
Grosshöchstetten und Hasle. 
«Aushilfe» bei verschiedenen 
Klubs und schliesslich auch beim 
Jodlerklub «Heimat» Alchensdorf. 
Geblieben sind Hasle (30 Jahre) 
und Alchensdorf (25 Jahre). 
Diverse Duette (auch auf Ton-
träger).

Kompositionen:  
Erstes Lied: «Füre Ätti» 
Erstes Chorlied: «Es Lied» 
Bisher etwa 100 Lieder und  
Naturjodel

Tonträger:  
30 CDs, die alle noch im  
Handel sind.

«ICH ERACHTE ES  
ALS GLÜCKSFALL, DASS ICH 

MEINE GEFÜHLE VIA DIE   
 MUSIK AUSDRÜCKEN KANN.»

HANNES FUHRER, JODLER
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